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Gegen die Approbation ausländischer Aerzte.
Auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr . Hölscher

betr. die Erteilung der ärztlichen Approbation an Ausländer
hat das Innenministerium folgende Antwort erteilt : Die
Erteilung der ärztlichen Approbation auf Grund des Z 29
her Gewerbeordnung fällt in die Zuständigkeit der Länder.
An neuester Zeit ist Preußen unter Zustimmung des Reichs¬
ministeriums des Innern dazu übergegangen, entgegen der
bisherigen Hebung aller Länder auch Ausländern die ärztliche
Approbation zu erteilen Im Hinblick auf die Ueberfüllung
des ärztlichen Berufs in Deutschland beabsichtigt die württ.
Negierung, sich den Vorstellungen cmzusch-ließen, die von
anderen Ländern gegen das Vorgehen Preußens in dieser
Frage bereits erhoben worden sind. Beim Reichsministerium
Ses Innern ist beantragt worden, eine in Aussicht gestellte
Besprechung mit den Vertretern der Länder in Bälde cmzu-
beraumen.

Um die Entlohnung der württ. Landarbeiter.
Stuttgart, 27. Febr. Da die wiederholtenVerhandlungen

zwischen dem Landw. Hauptverband und den Landarbeiter¬
verbänden zu einem Ergebnis nicht führten und eine Lohn-
Vereinbarung ab 1. Januar 1929 nicht mehr vorliegt , nahmen
in einer gemeinsamen Sitzung am 26 Februar 1929 die Fach¬
ausschüsse des Deutschen Landarbeiterverbandes und des
Zentralverbands der Landarbeiter Stellung zu der Lohnfrage
in der Landwirtschaft. Me Fachausschüsse der beiden Verbände
kamen überein , folgende Löhne als Richtschnur für einen
landwirtschaftlichenArbeitnehmer über 20 Jahre aufzustellen:
l. Taglöhner in der Stunde (ohne Verpflegung) 50—55, mit
Verpflegung) 30—35 Pfg ., 2. Taglöhnerinnen in der Stunde
35 bis 40 bezw. 24 bis 28, 3. Melker in der Woche 40—42 Mk.
bzw. 20 bis 22 Mk., 4. Knechte in der Woche 32 bis 35 Mk.
bzw. 14 bis 18 Mk., 5. Mägde im Monat (mit Verpflegung)
45 bis 55 Mk. Arbeitnehmer von 18 bis 20 Jahren erhalten
90 Prozent , von 16 bis 18 Jahren 80 Prozent , von 14 bis 16
Fahren 60 Prozent . Für die Zeit der Ernte eine weitere Zu¬
lage von 3 bis 5 Pfg . die Stunde bzw. 2 bis 3 Mk. die Woche.
Tine Gespannführerzulage von 1,50 bis 2 Mk. die Woche (für
solche Knechte, die die Pferde selber füttern und putzen).

Deutschnationale Interpellation.
Berlin, 26. Febr. Die deutschnationalc Reichstagsfraktion

hat eine Interpellation eingebracht, in der es u . a. heißt : „Das
„Utrechtsch Dagblad " hat militärische Geheimverträge zwischen
Frankreich und Belgien veröffentlicht, die den Charakter eines
Aggressivbündnisses gegen Deutschland und Holland haben und
sich in zweiter Linie auch gegen Italien und Spanien richten.
Zugleich ergibt sich aus ihnen, daß auch England ein ähnliches
Segen Deutschland gerichtetes Abkommen mit Belgien getroffen
hat. Die von seiten der französischen und belgischen Regie¬
rungen erlasseicen Dementis machen keinen überzeugenden Ein¬
druck. Angesichts dieser Sachlage fragen wir die Regierung:
1. Ist sie bereit, von den Regierungen von Großbritannien,
Frankreich und Belgien Erklärungen über die Richtigkeit der
Veröffentlichungen zu fordern und gegebenenfalls die Be¬
kanntgabe des Militärabkommens vom 7. September 1920 und
des Ergänzungsabkommens vom Jahre 1927 zu verlangen?

Ist insbesondere der Herr Reichsaußenminister entschlossen,
bis zur völligen und einwandfreien Klärung dieser Angelegen¬
heit von einer Teilnahme an der bevorstehenden Tagung des
Völkerbundsrates abzusehen?

„Ebenso einzuschätzen".
Berlin, 26. Febr. Im Haushaltsausschuß des Reichstags

erklärte in der zweiten Lesung des Haushalts des Reichsmini¬
steriums des Innern Reichsminister Severing : „Ich stimme
dem zu, daß der Rotfrontkämpferbund ebenso einzuschätzen ist,
wie der Stahlhelm . Ich hoffe, wir werden von den beiden
Führern des Stahlhelms erfahren , wie der Stahlhelm sich znm
Staat , zu seinen verfassungsmäßigen Einrichtungen und zur
Verfassung selbst stellt. Danach wird die Stellung der Reichs¬
regierung siel) richten Die Regierung ist aber gewillt, gegen
wiche Erklärungen auszutreten , aus denen hervorgeht, daß
man bestrebt ist, dem Staat von heute und der Verfassung
von heute und dem Parlamentarismus das Genick umzudrehen.
Eine Regierung , die es mit ihrer Pflicht ernst nimmt, kann es
Acht dulden, daß Beamte , die es mit ihrem Treueid auf die
Verfassung nicht ernst nehmen, ini Dienst verbleiben. Das
gleiche gilt auch bezüglich Rotfront ."
Ätresemattn über die Verirrungen des Parlamentarismus. «

Berlin, 26. Febr. In der Zentralvorstandssitzung der
Deutschen Volkspartei sprach der Reichsaußenminister Dr.
Aresemann über die politische Lage. Er führte u. a. aus:
Täuschen wir uns nicht darüber : Wir stehen in einer Krise
«es Parlamentarismus, die schon mehr als eine Vertrauens¬
krise ist. (Sehr wahr .) Diese Krise hat 2 Ursachen: einmal
bas Zerrbild, das aus dem parlamentarischenSystem in
Deutschland geworden, zweitens die völlig falsche Einstellung
des Parlaments in Bezug auf seine Verantwortlichkeit gegen¬
über der Nation . — „Parlamentarisches System" bedeutet die
Verantwortlichkeit des Reichsministers gegenüber dem Parla¬
ment. das ihm mit Mehrheit das Vertrauen entziehen und ihn
Wr Am^ n^ derlegung zwingen kann. Nirgends bedingt diese
Bestimmung, daß der Minister Parteimann sein muß. Nir-
gends bedingt sie die Verteilung der Mimstersitze nach der
«starke der Fraktion . Nirgends bedingt sie weiter den Ueber-
gang des Regierens vom Kabinett auf die Fraktionen . Die
Ernennung der Minister erfolgt durch den Reichspräsidenten,
ds sit klar, daß der Reichspräsident Rücksicht darauf neh¬
men wird, daß die von ihm ernannten Minister das Ver¬
trauen der Mehrheit des Reichstags erringen. Im übrigen

ist der Eintritt wie das Ausscheiden der Minister von ihrer
persönlichen Verantwortlichkeit abhängig. Ich verwahre mich
persönlich gegen die Anwendung des Satzes, daß eine Fraktion
ihre Minister zurückzieht". (Sehr gut !) Die Minister haben
vor sich selbst die Frage zu beantworten , ob sie ihr Amt an¬
nehmen oder ob sie ihr Amt aufgeben. (Zustimmung.) Der
Reichstag kann ihnen das Vertrauen entziehen. Die Fraktion
kann sie aus der Fraktion ausschließen, aber das „Zurückziehen-"
von Ministern bedeutet, daß in Wirklichkeit die Persönlichkeit
nicht mehr besteht, sondern nur noch als Beauftragter irgend¬
einer Organisation erscheint. (Sehr wahr !) Diese Auffassung
ist das Ende des Liberalismus überhaupt. (Erneute Zustim¬
mung.) Bewegungen im deutschen Volke sprechen von der
Notwendigkeit, die Rechte des Reichspräsidenten zu verstärken.
Es heißt aber das Ansehen des Reichspräsidenten und sein
Verantwortungsgefühl herabzuwürdigen und ihn als einfache
Unterzeichnungsmaschine hingustellen, wenn ohne jede Dis¬
kussion über die Auffassung des Reichspräsidenten erklärt wird,
daß diese oder jene Minister ernannt werden müßten. (Sehr
wahr !) Ich bin überzeugt, daß manche Krise in dem Augen¬
blick zu Ende wäre, wo ein- Machtwort des Reichspräsidenten
erfolgte und die Kabinettsbildung aus den Verhandlungen der
Fraktionen herausgenommen würde. (Sehr richtig!) Die
Reichsregiernng hat, soweit Angehörige von Fraktionen in ihr
sind, heute keine Mehrheit im Reichstag. Das ist an sich keiu
Grund , anzunehmen, daß sie nicht in der Lage sei, zu regieren.
Als die Daw-esverhandlungen in London geführt wurden, stand
hinter der Regierung ebenfalls keine Mehrheit . Trotzdem
zwang die Wucht der Tatsachen die Oppositionsparteien links
und rechts, dem Dawesabkonnnen zuzn-stimmen, das ohne die
deutschnationalen Ja -Stimmen niemals die Mehrheit erlangt
hätte . Daß es wünschenswert ist, die Reichspolitik stärker zu
untermauern , ist klar. Ob dazu bei der Zentrumspartei nach
ihrem Ausscheiden aus der Regierung Neigung und Wunsch
besteht, ist zweifelhaft. Eine Demission der Reichsregiernng
kann nicht in Betracht kommen. (Sehr richtig!) Unsere Sach¬
verständigen in Paris entbehren sonst der moralischen Stütze.
Man könnte sagen, daß die Möglichkeit besteht, die heutige
Regierung durch eine neue zu ersetzen Ich sehe diese Mög¬
lichkeit nicht. Ist es doch geradezu eine Groteske, wenn jetzt
der Reichskanzler und Außenminister tagelang nichts anderes
als aussichtslose Versuche machen müssen, die Parteien anein¬
ander heranzubringen . Die zweite Frage ist, ob die Ergänzung
der heutigen Regierung wünschenswert ist. Sie ist naturgemäß
zu bejahen. ' Daß sie von der Richtung Hugenberg nicht in
Betracht kommt, ist Wohl allseitiges Einverständnis . Ob sie
nach anderer Richtung möglich ist, hängt für mich nicht in erster
Linie von Personellen, sondern von sachlichen Voraussetzungen
ab. Ich würde mich heute noch freuen, wenn die Bildung einer
besten Preußenkoalition unter Berücksichtigungder berechtigten
Ansprüche der Deutschen Volkspartei zustande käme. Sieht vor
allem die Preußenfraktion selbst sachliche Bedenken, jetzt in die
preußische Regierung einzutreten , so mutz die Entwicklung
im Reiche lediglich auf Grund der Reichsinteressen erfolgen.
Die Ausgabenwirtschaft in Reich, Ländern und Gemeinden
kann einen tatsächlich nur mit Grauen erfüllen. (Sehr wahr!)
Wir gnetschen die Steuerzahler aus wie eine Zitrone, und
durch die Art der Erhebung der Steuern haben wir , wenn
.auch nicht in die Substanz der Wirtschaft eingegrifsen (Zurufe:
Doch!), so doch jede Bildung von Reserven unmöglich gemacht,
ohne die wir auf die Dauer die Volkswirtschaft nicht aus-
richten können. Wir müssen auch das erhalten , was man den
industriellen Mittelstand nennt . Wir stehen, we'nn die Dinge

!so weiter gehen, vor dem Trust ans der einen und vor einer
Millionenschar der Angestellten urrd Arbeiter ans der anderen
Seite . Dmnit steigern sich die sozialen Gegensätze. Es geht
mit dieser Politik nicht weiter, wenn wir nicht sehenden Auges
in den Abgrund Hinabstürzen wollen. Unsere Produktion
leidet unter der Kaufarmut der Landwirtschaft, die in einer
bis zur Katastrophe gesteigerten Krisis sich befindet. (Sehr
richtig!) Deshalb muß der Wettstreit der Parteien um die
Popularitätshafcherei aufhören. Man ruft, daß das Etats¬
recht des Reichstags mit unseren Anträgen in Gefahr wäre.
Volksnot geht aber über Etatsrecht . (Sehr wahr !)

Es geht ein Raunen durch das Land von illegalen Bestre¬
bungen zur Ersetzung der Verfassung Lurch Diktaturpläne.
Trotz der herzlichen Beziehungen , in denen der Oberbürger¬
meister von Köln zu Großmächten Europas steht , in denen
diese Regiernngssorm besteht (Heiterkeit ), glaube ich, daß wir
vom Faschismus noch weit entfernt sind- Es gibt auch nie¬
manden , der den Wahnwitz denken kann , daß ein Mann wie
HinLenburg sich zur Verletzung der Verfassung hergeben
würde . (Sehr wahr !) Aber wir müssen uns bemühen , zur
Reform des Parlamentarismus zu kommen. (Zustinmmng.)
Wir müssen verlangen , wenn das an den Parteien selbst in
dieser Situation scheitert , daß verantwortungsbewußte Per¬
sönlichkeiten den Mut finden , zu regieren , d. h. die Führung
zu übernehmen . (Bravo !) Der Gedanke der Weltanschau-
nngsparteien sei bei den: Ueberwuchern der Interessenvertre¬
tungen stark zurückgedrängt , aber der Liberalismus müsse
wenigstens das eine Vermächtnis h-interlasscn . den Liberalis¬
mus der Persönlichkeit in Gegensatz zu der Herrschaft der rein
zahlenmäßigen Organisation . (Stürmisclnr Beifall .)

Ausland.
Warum die Haftbeschwerde im Fall Ulitz abgclehnt wurde.

Kattowitz, 27. Febr. Me wichtige Begründung für die
Ablehnung der Hastbeschwerde Zim Fülle Ulitz liegt setzt vor.
Zur Begründung der Ablehnung der Hastbeschwerde werden
vornehmlich 2 Gründe angeführt : Verdunkelungsgefahr und
Fluchtgefahr. Die Verdunkelungsgefahr wird damit begründet,
daß bei Entlassung die Möglichkeit bestehe, daß Belastungs¬
zeugen beeinflußt werden. Es wird hier auf Lei. Fall der

früheren Stenotypistin des Deutschen Volksbundes angespiclt,
die seinerzeit im Dienst des polnischen Geheimdienstes stand
und die schon in dem Prozeß gegen das Vorstandsmitglied des
Bolksbundes , Schulrat Dudek , sowie Fräulein Ernst und Ge¬
nossen als HauptbelastungSzeuge eine Rolle gespielt hatte.
Fluchtgesahr liege vor im Hinblick auf die guten Beziehungen,
die Ulitz zu Deutschland besitze, sowie auch im Hinblick auf die
nahe Grenze . Von der Verteidigung wird jetzt ein Hast¬
entlassungsantrag unter Anbietung einer Kaution gestellt
werden.

Annexionspolitik mit Hilfe des Völkerbundes.
Paris , 27. Febr. Eine politische Kundgebung, deren

Gegenstand die französischen Ziele im Saargebiet bildete,
wurde gestern mittag durch die französische Handels - und
Industrie -Vereinigung veranstaltet . Als Vorsitzender fungierte
der frühere Präsident der Reparationskommission, Deputierter
Dubois , und als Vizepräsident der Senator Francois Marsal,
Gouverneur der Pariser Union-Bank. Zunächst sprach der
Direktor der französischen saarländischen Handelskammer,
Drouard . Im Sinne der von ihm geleiteten Organisation
predigte er eine Steigerung der kommerziellen Betätigung
Frankreichs im Saargebie -t und sprach den Wunsch aus , daß
die französischen Kaufleute nicht allein geschäftlich, sondern
auch politisch im Saargebiet wirken müssen. Er empfahl die
Politik „der ausgestreckten Hand". Im großen und ganzen
waren seine Ausführungen maßvoll, wenngleich er im Sinne
einer Fortdauer des gegenwärtigen Regimes über das Jahr
1935 hinaus sprach. Nach Drouard ergriff der Präsident der
französischen saarländischen Hüttenindustrie , Bommelaer , das
Wort , um in der Maske eines Bölkerbundsfreundes ' annexio-
nistische Gedantengänge zu entwickeln. Nachdem er sein tiefes
Bedauern darüber ausgesprochen hatte , daß das Saargebiet
bei den Friedensverhandlnngen nicht Frankreich zugesprochen
worden sei, entwarf er einen Plan für die weitere Aktion:
Die wirtschaftliche Zukunft des Saargebietes liegt in der Zoll¬
union mit Frankreich. Mutschland kann mit der Saarkohle
nichts anfangen, dagegen ist die Saarkohle aus die lothringisch
und luxemburgische Hüttenindustrie angewiesen. Da nun
Frankreich große Kapitalien in diesen Gebieten anlegt , außer¬
dem den wirtschaftlichen Wiederaufbau des Saarlandes mit
Hilfe des Völkerbundes glänzend durchgeführt hat , so ist es
selbstverständlich, daß sich die französische Regierung im Jahr
1935 an den Völkerbundsrat wenden muß, um eine „gereckste
Lösung im Interesse der Saarbevölkerung " zu erreichen. Der
Völkerbund besitzt Wirtschaftssachverständige von internatio¬
nalem Ruf . Sie werden es nicht zngeben, daß die Saarländer
in das deutsche Gefängnis zurückkehren müssen, um dort als
nationale Minderheit (!!) behandelt zu werden. Nur der
Völkerbund könne das Problem lösen und zwar in dem
Sinne , daß er eine Art wirtschaftliches Konsulat nach dem
Jahre 1935 im Saargebiet errichtet. Me anwesenden Depu¬
tierten und Senatoren fanden diese skrupellose durch einen
unerhörten Chauvinismus sich kennzeichnende Hetze ganz nach
ihrem Geschmack und spendeten begeisterten Beifall.

Dreiteilung der Daweslasten.
London, 27. Febr. Von besonderer Seite wird der bisher

immer gut informierten „Times " aus Paris berichtet, die
iVerhandlungen der Sachverständigen hätten gestern abend
leinen Wendepunkt erreicht. Ein praktisches deutsches Angebot
>beginne in seinen Umrissen deutlich zu werden. Das Angebot
sei noch nicht offiziell gemacht worden, doch halte es sich an
folgende Grundlinien : Die Jahrcszahlungen , deren Höhe
veränderlich sei, werden aus 3 Teilen zusammengesetzt:
1. Ein fester Betrag, der in Gold zahlbar ist, unabhängig von
der Wirtschaftslage Deutschlands, aber mit dem Recht auf ein
zweijähriges Moratorium, wie cs die Kricgsschuldenadkommen
der anderen Staaten mit Amerika enthalten. 2. Eine weitere
in bar zahlbare Summe, die, wie bisher, einer Art Transfcr-
schutz unterliegt und daher von der jeweiligen Lage der deut¬
schen Wirtschaft abhängig sein wird. 3. Sachlicferungcn. Die
Gesamtsumme, die von Deutschland angebotcn werde, betrage
ungefähr 2 Milliarden Mark jährlich mit der Möglichkeit zeit¬
weiser Erhöhung in Jahren günstiger deutscher Zahlungs¬
bilanz. Die Kommerzialisierungwerde durch Ausgabe von
Bonds durchgefüyrt werden, die von einer internationalen
Körperschaft verwaltet würden. Es sei wahrscheinlich, daß
diese Beträge in engem Zusammenhang mit den europäischen
Zentralnotcnüanken stehen werden. Dies ist nach den Angaben
des „Times"-Gswährsmanns der Grundriß des deutschen
Angebots. Die deutsche Regierung , so heißt cs weiter, werde
jedoch keiner Regelung Anstimmen, die nicht die völlige Be¬
freiung des Rheinlands verwirkliche. Gleichzeitig erwarte die
deutsche Regierung eine Regelung der Saarsrage im Sinne
einer Rückgabe des Saargebiets an Deutschland, lieber den
bisherigen Verlaus der Pariser Konferenz führt der Bericht¬
erstatter ans , Dr . Schacht habe von Anfang an zugegeben,
daß die Annuitäten des Dawesplans für eine Reihe von
Jahren im Reichshaushalt aufgebracht werden könnten. Aber
er habe die Auffassung vertreten , daß diese Summe nicht ohne
Gefährdung der wirtschaftlickzen Stabilität Deutschlands -in
fremde Währungen übertragen werden könnte. Mit diesem
Argument fei Dr . Schacht erfolgreich durchgedrungen. Das
Ergebnis seines Erfolges sei das Prinzip der Teilung der
Annuitäten in der Weise, daß ein Teil dauernd einer Art
Transferschutz unterliegen soll. Auch in der Frage der Sach-
lieferungen seien die deutschen Delegierten erfolgreich ge¬
blieben. In dieser Frage sei es mehrmals zu einem Stocken
der Verhandlungen gekommen, da von verschiedenen Seiten
heftiger Widerstand gegen die deutschen Vorschläge erhoben
worden sei. Mit Hilfe des englischen Delegierten Josiah
Stamp seien sedoch die Hindernisse schließlich überwunden
worden In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, daß
der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph" heute



einen heftigen Protest gegen die »vettere Ausdehnung oder
auch nur Beibehaltung der deutschen Sachlieferuugen ver¬
öffentlicht. Die Sachlieferungen stellten praktisch eine Ver¬
nichtende Konkurrenz für den englischen Export dar und es sei
dringend zu wünschen, daß die englischen Regierungsbehörden
ihren Einfluß dahin einsetzeu, daß diese unerträglichen Lasten
künftig beseitigt oder wenigstens gemindert würden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. Febr . (Aus der Bezirksratssitzung vom

21. ds. Alts .) Für die erledigten Bezirksstraßenwärterstellen
Nr . 7 und Nr . 1b wurden 2 neue Wärter bestellt. Der satzungs¬
mäßige Beitrag der Amtskörperschuft für den Straßenneubau
Riegertsn »asen—Gräfenhausen wurde auf 20 700 R.M. fest¬
gesetzt; außerdem wurde für den Beitrag zum Bau der Kleiu-
cnztalstraße ein besonderes Darlehen ausgenommen. Die Al¬
lheiten für den Bau der Kleinenztatstraße Bauteil l wurden
der Firma Gebrüder Kiefer G. nr. b. H. Ealmbach und Karl
Seyfried in Calmbach mit Zustimmung der Württ . Forstdirek¬
tion, der Mintsterialabteilung für den Straßen - und Wasser¬
bau und der Gemeinde Ealmbach übertragen . — Die Satzung
über die Bermessungsgebühren mußte in einigen Punkten

>geändert werden ; auch wurde behufs rascherer Erledigung der
anfallenden Geschäfte die Zuteilung verschiedener Gemeinden
des VerinessungsbezirkS II zum Bezirk I in vorläufiger Weise
notwendig. — Länger beraten wurde der Kampf gegen die
Schwarzwaldwasserversorgungspläne der Stadt Stuttgart . —
Außerdem wurden noch eine ganze Reihe von Verwaltungs¬
angelegenheiten behandelt.

Neuenbürg , 26. Febr . Von zuständiger Seite wird uns
mttgeteilt , daß die Steuererklärungen vielfach ungenügend
frankiert eingehen, so daß Strafporto erhoben werden mutz,
das zu Lasten der Steuerpflichtigen geht. Die Steuererklärun¬
gen sind nicht niit 15 Pfg ., sondern mit 3>0 Pfg . zu frankieren.

Neuenbürg , 26. Febr . Auf den gestrigen Schneefall ist er¬
neut empfindliche Kälte gefolgt; das Thermometer zeigte heute
früh an geschützten Stellen minus 8 Grad . Der Schlitten tritt
erneut in Tätigkeit. Dabei sagen die Meteorologen auch noch
für die nächsten Tage neuen Frost, allerdings nur leichten,
voraus . Alan kann also damit rechnen, daß auch der Alonat
März noch seinen Teil von dem strengen Winter des Jahres
1929 abbekomnrt. Hoffentlich ist der Rückfall nicht von allzu¬
langer Dauer.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt im Bereich
eines westlichen Tiefdruckgebiets. Für Freitag und « amstag
ist vielfach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Birtenfeld , 26. Febr. Letzten Sonntag hielt der Land¬
wirtschaftliche Ortsverein  seine Generalver¬
sammlung  im Gasthaus zum „Löwen" mit der Tages¬
ordnung : Jahresbericht , Kassenbericht, Verschiedenes. Der
Verein zählte im vergangenen Jahre 69 Mitglieder , ausge¬
treten sind 12, ein Mitglied eingetreten, somit zählt der Ver¬
ein 58 Mitglieder . Der Kassenbestandbeträgt nach Abzug der
Ausgaben Mk. 60.34. Unter Verschiedenes war die Frage auf¬
geworfen worden, soll sich der Verein betr. Warenbezug an
den Badischen Bauernverein oder an den Darl -ehenskasseu-
verein hier anschließen. Der Anschluß an ersteren Verein
wurde von den Mitgliedern einstimmig abgelehnt, dagegen der
Anschluß an den Darlehenskassenverein mit großer Mehrheit
beschlossen. Als Vertreter des Vereins wurden Paul Warth
und Friedrich Vollmer gewählt, welä-e in die Verwaltung
der Darlehenskasse kommen sollen, sofern der Darlehenskasscn-
verein damit einverstanden ist. Die Mitglieder des Landwirt¬
schaftlichen Ortsvereins wollen nun ihren Bedarf an Waren
bei dem Darlehenkassenverein decken. Es ist zu hoffen, daß das
Ergebnis dieser Versammlung in Zukunft sich zum Wohl der
Mitglieder beider Vereine auswirken möge.

Birkenfeld, 25. Febr . Die am letzten Samstag stattgefun¬
dene jährliche Hauptversammlung des Bezirksligavereins
1. F.E. Birkenfeld 08 e. V. nahin einen äußerst anregenden
Verlauf . Aus den Berichten des Vorstandes, des Kassiers, des
Presse- und Spielausschußvorsitzeichenwar zu entnehmen, daß
sehr große ersprießliche Arbeit im letzten Jahr geleistet wurde.
Das Hauptziel , die Erhaltung der Bezirksliga , wurde erreicht
und nun gilt es, an dem erzielten Erfolg festzuhalteu und
weiterzubauen . Einige Krisenerscheinungen in der Vereins¬
leitung zeitigten eingehende Aussprachen, deren Ergebnis die
Uebereinstimmung in einigen wichtigen Fragen brachte. Die
„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

Entlarvt!
Roman von Otto  Elster.

Copyright by Greiner L Co., Berlin NW ö.
(Nachdruck verboten.)

10. Fortsetzung.

Erika trat ans Fenster und öffnete beide Flügel.
Ter frische Hauch der Nacht strömte herein und kühlte
ihre brennenden Schläfen . Aber von dem Garten herauf
drang auch der Duft der Rosen und von den nahen
Wiesen wallte der Atem des frischen Heues herein, die
Sinne umnebelnd und fast betäubend.

Erika setzte sich an das Fenster und schaute zu dem
Monde auf, der gerade über dem dunklen Hause stand,
in dem die Beamten wohnten. Alle Fenster waren dunkel,
mit Ausnahme eines — Erika wußte, es war das Fenster
des Zimmers , in dem Stanislaus wohnte.

Urplötzlich horchte sie auf. Leise Töne klangen zu
ihr herauf , zitternd , klagend, weinend — es waren die¬
selben Töne der Geige, die sie heute abend so tief ergriffen
hatten . Jetzt klangen sie in der Stille oer Nacht nur
noch zauberischer, noch süßer, noch weicher, lockend und
klagend zugleich . . . Erika wußte, daß diese Töne ihr
galten , und sie legte die Stirn auf de» Arm, der auf dem
Fenstersims ruhte . Sie dachte immer wieder daran , daß
sie sich heute mit Fritz Born gezankt hatte, und brach in
heftiges Schluchzen aus.

5. Kapitel.

Stanislaus verfolgte seinen Zweck mit großein Geschick.
Bei den Damen war er der empfindsame, etwas schwer¬
mütige Künstler, an de« ein geheimer Schmerz zu nagen
schien, bei den Herren , namentlich dem Gutsherrn gegen¬
über , zeigte er großes Interesse für die Landwirtschaft
und spielte sich als Pfexdekenner und tüchtiger Reiter auf.
Trotzdem er bet dem Besteigen des Pferdes stets ein Ge¬
fühl der Furcht empfand, so unterdrückte er dieses doch

Wahlen nahriwn einen bewegten Verlauf und nur nach großer
Bemühung kam folgende Vereinsverwaltung zustande: 1. Vor¬
sitzender: Rektor Fauth , 2. Vors.: Albert Vollmer, 3. Vors.:
Photograph Stadelmann , Kassier: Werkmeister Vetter , Schrift¬
führer : Ferdinand Schilling, Vors, des Spielausschusses: Rats¬
schreiber Bürkle, Schriftführer : Gemeindepfleger Bolay . Dem
Presseausschuß- der erfolgreiche Arbeit geleistet hat, gehören
die seitherigen Akitglieder fast vollzählig wieder an . Die Ver-
einsgesckuifte, wie Beitragseinzug usw. tvird künftighin der
verdiente Spieler der 1. Mannschaft Karl Kothek, besorgen.
Der neugewählte tatkräftige 1. Vorsitzende konnte die gut be¬
suchte Versammlung in später Abendstunde schließen mit dem
Wunsche zu treuer Zusammenarbeit , damit der Verein in
seinen Bestrebungen auf dem Gebiet der Leibesübungen
weitere Fortschritte macht.

Birkenfeld, 27. Febr . Der 22jährige Gärtner Paul Rau
wurde am 18. Januar beim Führen des Bahnschlittens durch
das Ausschlagen eines Pferdes , dessen Leitriemen er aufheben
wollte, so schwer am Hals verletzt, daß er in bewußtlosem
Zustande ins Bezirkskraukeuhaus Neuenbürg gebracht werden
mußte. Er ist nun leider seinen Verletzungen erlegen und
wurde heute unter allgemeiner Beteiligung der Gemeinde auf
dem hiesigen Friedhose beerdigt.

Birkenfeld, 26. Febr . Die Ortsgruppe des Württ . Schwarz-
waldvereinis führte am letzten Sonntag ihre 2. diesjährige
Wanderung aus . Das Ziel war diesmal Derdingen . Eine
Abordnung des Hiesigei: Sängerbundes besuchte am selben Tag
den Gautag an diesem Ort und so tvar es selbstverständlich,
daß sich beide Vereine in alter Freundschaft zusammenschlossen
und die Wanderung gemeinsam ausführten . Bis Breiten
wurde das Auto benützt, dort aber trennten sich die Wege; wer
zum Gautag mutzte, fuhr direkt nach Derdingen , die Mehr¬
zahl aber nahm den Weg unter die Füße. In Breiten wurde
zuerst das sehenswerte Melanchtou-Haus besichtigt, wo zu aller
Erstaunen unter den vielen Wappen sogar dasjenige unseres
Autoführers zu finden war . Von hier führte der Weg bei
herrlichem Wetter über Knittliugeu , Großvillars »ach Der¬
dingen. Der Boden war bei der warmen Witterung allmäh¬
lich sehr aufgeweicht, so daß mau froh war am Ziele zu sein.
Nach längerer Rast, die zum Teil zu Besuchen und zu kleineren
Spaziergängen benützt wurde, statteten wir der Klosterstadt
Maulbronn noch einen Besuch ab. Gegen 8 Uhr kamen »vir
hier »nieder an, mit dem' Bewußtsein eine sehr schöne und
dabei gemütliche Wanderung erlebt zu haben.

Schömberg, 26. Febr . Bergangerwn Sonutng sprach im
„Löweu"-Saal vor äwa 100 Anwesenden Landtagsabgeord-
neter Paul B a u sch- Korntäl vom Christlickwu Volksdienst.
Nachdem der Redner einleitend über die Grundsätze und Ziele
der Partei sich klar und offen ansgesprockien, ging er aus die
bisherige Arbeit bei der Regierungsbildung und im Landtag
näher ein. Der Redner sagte, eine Partei sei notwendig, die
nicht nur den Namen „christlich" als Aushängeschild benütze,
sondern in Wirklichkeit christliche Grundsätze in all den sozia¬
len, wirtschaftlichen und kulturellen Fragen zur Geltung zu
bringen suche. Jedem wirtschaftlich Schwachen, den: Arbeiter
sowohl wie dein Landwirt , solle Schutz und Gerechtigkeit
wiederfahren. Der Redner zeigte an Beispielen, welche Blind¬
heit und Torheit cs ist, die Arbeiter gegen die Bauern und
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mit aller Gewalt , und wenn er auch nicht der flotte, kecke
Reiter war wie Fritz Born , und nicht die Schulung des
Gutsherrn in der Reitkunst besaß, s» machte er doch im
Sattel dank seiner schlanken Gestalt eine ganz gute Figur
und wußte schlau etwaige Schwierigkeiten zu umgehen.
Der Gutsherr , der an seinen guten Willen glaubte , ent¬
schuldigte seine Ungeschicklichkeiten und anfängliche Zag¬
haftigkeit, er gab ihm ein Pferd , das tadellos zugeritten
und dabet fromm wie ei« Lamm war und alles von selbst
ohne große Hilfe seitens des Reiters machte, so daß Stanis¬
laus nach einiger Zeit eine gewisse Sicherheit gewann
und sich selbst für einen tüchtigen Reiter hielt.

Auch seinen Abscheu gegen die landwirtschaftlichen Ar¬
beiten wußte er gut zu verbergen ; er hatte sich ei» be¬
quemes und elegantes Jagdkostüm mit hohen Stiefeln
machen lassen, in dem er nun stolz und hochmütig gegen
jedermann , mit Ausnahme des Gutsherrn und seiner Fa¬
milie und des Inspektors Grupe sowie dessen Frau und
Tochter, auf den Wiesen umherstolzierte.

So erreichte er seinen Zweck. Die Damen waren von
ihm entzückt, Fräulein Tine Grupe vergötterte ihn sogar,
was sie durch schmachtende Augenaufschläge und auf¬
fallende Toiletten ausdrückte, und Herr Hambach selbst
meinte, daß aus dem jungen Manne noch einmal ein
tüchtiger Landwirt werden könnte. Selbst der alte In¬
spektor Grupe ließ sich täuschen und behandelte den
neuen Volontär mit großer Höflichkeit, da ihm seine Frau
und seine Tochter andeuteten , daß Herr von Prokowskh
gegen Fräulein Tina von ausgesuchtester Artigkeit sei und
man nicht wissen könne, was sich noch einmal daraus
entwickelte.

Der gute, ehrliche Inspektor war eine zu gerade Natur,
als daß er an dem guten Willen und an der Aufrichtig¬
keit eines Menschen, der ihm freundlich entgegenkam,
zweifeln konnte.

Nur einer auf dem ganzen Hose vermochte mit Stanis¬
laus kerne Freundschaft zu schließen: Fritz Born , der seit
dem Erscheinen des neuen Volontärs ganz umgewandelt
schien. Er war mißmutig und übellaunig.

„Sie gönnen ihm wohl rricht, daß er jetzt mit Fräulein
Erika spazieren reitet ?" spottete der alte Inspektor , !

die Bauern gegen die Arbeiter auszuhetzeu, und nur des ein«,
Interesse und nicht auch das des anderen zu vertreten , zumal
vielfach beide nebeneinanderliegcn. Zn der Aussprache käme»
nur zusklnrmende Gedanken zum Ausdruck. — Der Winter hat
uns bis jetzt die Zeit laug gemacht, seine grimmige Kälte Hy
fast allen Menschen die übliche Winterfreude vollends ver¬
dorben. Selbst unsere Kurgäste drohten bei 25 Grad mit ihre»
Liegekuren im Freien zu streiken. Deshalb war auch wenig
Lust vorhanden, als das O b e r b aye r i sche Bauern-
Theater (Direktion Müller ), von Herrenberg und Liebengeg
kommend, mit erstklassigen Bolksstücken3 Tage im „Löwe»"
gastierte. — Voriges Jahr blüten Schneeglöckchen und Krokusse
und sangen die Staren — am 22. Februar sind nach 4 Monaten
die Bienen  zum erstemnale wieder geflogen. Sie sollten alle
4 bis 6 Wochen heraus und ihren Darm reinigen. Es fl
immer etwas schönes, wem: alle Bienen fliegen, wie wenn»
Mat wäre. Gefährlich ists nur , »venu die Nachbarin an solche»
Tagen Wäsche aushängt, dann gehts ihr tvie dem Hotelier mit
seinen Servietten , sie waren abends grün und gelb und ver¬
breiteten einen üblen Geruch. Während diese sibirische Kälte
den Bienen ihre wohlverdiente Ruhe brachte, wars bei dem
Wasserleitungs-Schlosser umgekehrt. Drei -, vier Mal hat man
ihn am Tage geholt und am nächsten schon wieder, alles war
eiliges raren : Abort , Wasserablans, Wasserleitung und als es
vre»inen wollte, auch die Hydranten . Wem: es ganz schlimm
war , wurde»: die Fäkalien aus dem Lciterlvagen sortgesahre,
und ein regelrechtes Feuer in die Abortgrube gemacht. Damit
soll aber nicht gesagt sei»:, daß ein derartiges Feuer die Ursache
des Brandes  war , der am 17. in der Frühe — Z41 Uhr
war 's — die hiesige Einwohnerschaft aus den warmen Bett«
jagte, auch war es kein geheizter Stall , wie da und dort z»
lesen. Der größere, zum „Löwen" gehörige, mit Reisig, Ma¬
schinen, Chaisen und Bienen gefüllte Schuppen besaß auch
keiir elektrisches Licht. Es scheinen verbrecherische Hände ge¬
wesen zu sein, die diesen Brand gelegt haben; keine Kinder,
wie im Kriegsjahr 1917, wo an: 14. Juli im Oberdorf i»
kurzer Zeit 4 Wohnhäuser und eine Scheuer abbrannten . 8-

Württemberg.
Kornwestheim, OA. Ludwigsburg , 27. Febr . (Streik i»

der Schuhfabrik.) Bei der Firma I . Sigle <L Cie., Schuh¬
fabriken A.G . in Kornwestheim ist ein Streik ansgebrochen
Die Zuschneider weigerten sich, ihren Lohn beim Meister »vir
in andern Abteilungen zu holen, legten, während noch übe»
diesen völlig überraschenden Widerstand verhandelt wurde, d«
Arbeit nieder und beschlossen auch in einer Versammlung, i«
Streik zu beharren . Dadurch, daß kein Leder mehr Zie¬
ge schnitten wurde, »nutzte auch die übrige Fabrik innerhalb
weniger Tage zum Stillstand kommen. Ein großer Teil der
anderen Arbeiter aber wartete das nicht einmal ab, sonder»
schloß sich dem Streik der Zuschneider am

Eßlingen , 27. Febr. (Der Neckar führt Hochwasser.) Seil
Dienstag ist der Neckar andauernd gestiegen, bei Oberegling«
ist er streckenweise infolge der bis 2 Meter Höhe ausgestaute»
Eismassen über die Ufer getreten. Mit dem Eintritt des
Eisganges ist jetzt auch hier stündlich zu rechnen. Bon Altbach
ab hat sich das Eis schon gestern in Bewegung gesetzt, es fl
teilweise über das Wehr bei der Schwertmühle gestürzt un-
hat sich unter mächtigem Getöse in großen Platten bis i»
die Mhe des Kraftwerkes vorgeschoben. Der Steg der Firn«
Hang L Cie. konnte deni Anprall nicht mehr standhalten, seine
Balken wurden wie Streichhölzer geknickt, er wurde glatt ab-
rasiert . Der städtische Steg gegenüber den Sportplätzen war
die ganze Nacht über bewacht, er soll nötigenfalls gesprengt
werden, wie auch die ausgestauten Eismassen gesprengt werden.
Da gute Vorbereitungen für den Eisgang getroffen sind, s«
liegt zu Befürchtungen vorderhand kein  Anlaß vor . Wege»

Denkt«m die Denkt an die
Reichs-Unfallverhlltungs-Woche! «eichr-Unsalloerhütungs-w vche!

vorsichtig hinter dem
wagen herumgehenl

(« US der RUWo -Droschür« „ Augen auf !"

. außerordercklicher Gefah
heute vormittag gespre»

; Mckir ist deshalb nur n
' Niedernau, OA. Rc

EgeschwemnM . Der l
Obernau und Bwringe»

' Kickte Banari den Rie
konnte, so daß das Ze»

Ulm, 27. Febr . (Er
Großindustriellen wurde
übt. Er erhielt hiuierei
Erschießen bedroht wur!
Stelle die Sumnre von 2
setzte sich mit der Polize!

^ verkleidete sich und ging
such ein. Einer davon t

>und wurde denn auch d
' ihm mit eiirem Revolver

für diesen gehalten. B
daß es sich um eine»: 20
beschäftigten Kaufmann

Friedrichshafen, 27. !
,ur Förderung der Lus
Ft 4,5 Millionen Mark
tonen als Beitrag zu»

( chauhalle irr Friedrichöh-
I «it dem „Graf Zeppeli

svrderung wird u. a. -
( Zchpelin bewiesen habe
! Luftschiff in einem Hohe

Zu einem planmäßigen -
! hauptsächlich mangels gl
! Deshalb soll ein neues S

gebaut werden. Die Kost
sollen vom Luftschiffba»

I dagegen fehlen ihn» di
Zeppelin-Halle, deren S
werden. Bon diesen B

^mit2 Millionen beteilig
!übernehmen. Während
! und des Luftschiffs mütz
! führten über große Strc
>machen. Auch die Na>
- müßte weiter ausgeban
°Maßnahmen werden 50
, Waldsee, 26. Febr.
! krankenhans ist, wie scho
swart Anton HePP aus >

. ^gestorben. Er war in d
! kommen in seinem Hast
! Kopfverletzung zugezoge
inicht absichtlich die T
sJahren lebte er mit j
>Kriege gefallen war , in
>Jahren wurde ihn» du
- Frau ein Bein abgeschla
^düng. Nach dem Stup
s Blute liegen. Bei der g
^buchstäblich am Steinb»
j ihn die ganze Nacht lie
- am andern Morgen au
: ihm völlig erfroren . 2
; herausgeschnitten werde»
! hüten konnte, sah man
^ab. Unter unsäglichen
i endigte mit tragischem
! Staatsanwaltschaft besch
! dem Schicksal des verstc
: Landwirt tvar, wird all
s die Erbitterung der Ei
^weise seiner Frau und

av jedem Postschätter zv haben .>

„Nener, üa>e» »ns ricy». .
Schützt Eure Lindert

der RUWo -BrosHüre „ Augen arrkl*an jedem Poftschatter zu haben.)

woraus Fritz Born heftig auffuhr und fragte , ob »er
Herr Inspektor ihn für verrückt halte.

„Das gerade nicht," entgegnete dieser lakonisch. „Aber
für gewissermaßen futterneidisch, wie mau das bei Pser^rn
nennt . Ja , wenn Sie auch so schön Violine spie.er.
könnten wie der Herr Stanislaus ! Aber Sie können ja
kaum 'ne Violine von einer Wagenrunge unterscheiden."

Fritz Born brummte etwas , was gerade nicht wie eine
Schmeichelei für den alten Inspektor klang, und wandte
sich ab, um im Dorfwirtshaus mit dem Reviersörster und
dem Schulmeister einen Skat zu spielen.

„Da haben wirs, " sagte Grupe mit einem kleinen, bos¬
haften Lachen. „Er ist verliebt in unser Fräulein ge¬
wesen und jetzt ist er eifersüchtig und sitzt jeden Abend
im Wirtshaus . Das kommt davon."

„Ja , das kommt davon," bemerkte Fräulein Tin«
Grupe bissig, „wenn man immer höher hinaus will,
als sich gebührt . Hochmut komint vor dein Falt . Unsere
Gesellschaft paßt ihm ja natürlich nicht."

„Na, " lachte der Inspektor , „das kann ich ihm nn«
gerade nicht verdenken. Du bist doch ein bißchen zu abt
für ihn."

„Weshalb mußt du immer auf mein Mter anspielen,
Papa ? — Solche geschmacklosen Aeußecungen macht Herr
von Prokowskh niemals ."

„Nun ;a, jeder hat seinen eigenen Geschmack," brummte
der Inspektor und stopfte sich gleichmütig eine neue Pfeife.

Und Erika?
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Sie befand sich in einer so seltsamen Stimmung , daß
sie sich selbst kaum wiedererkannte. Nachdem sie Pro-
kowskys Geigenspiel gehört, klangen ihr die weichen Töne
tagelang im Ohr und erfüllten ihr Harz mit einer un¬
bestimmten Wehmut, die sie sich selbst nicht zu erklären
wußte. Und jeden Abend, jede Nacht ertönte die Geige
von neuem und jede Nacht saß sie an dem offenen Fen¬
ster und lauschte diesen weichen Tönen, die sich in ihr
Herz schmeichelten und Gedanken und Stimmungen in
ihrer Seele lösten, die doch nicht dem Geigenspieler gälte».
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Merorderrtlicher Gefährdung mußte die städtische Holzbrücke
tz-llte vormittag gesprengt werden . Der Verkehr über den
Neckar ist deshalb nur noch über den Alicensteg möglich.

Riedernau , OA . Rottenburg , 27. Febr . (Zwei Brücken
Egeschwemmt .) Der hohe Eisgang hat die 2 Brücken nach
Obernau und Bieringen weggerissen. Es war klar, daß die
leichte Bauart den Riesennmssen von Eis nicht standhalten
konnte, so daß das Zerstörungswerk im Nu geschehen war.

Ulm, 27. Febr . (Erpressungsversuch .) An einem hiesigen
Großindustriellen wurde ein dreister Erpressungsversuch ver¬
übt Er erhielt hintereinander 2 Drohbriefe , in denen er mit
Erschießen bedroht wurde , falls er nicht an einer bestimmten
Stelle die Summe von 200 000 Mark niederlege . Der Bedrohte
setzte sich mit der Polizei in Verbindung . Eine Reihe Beamter
verkleidete sich und gingen scheinbar aus den Erpressuugsver-
srrch ein. Einer davon trug den Pelzmantel des Industriellen
Md wurde denn auch durch den jugendlichen Verbrecher , der
chm mit einem Revolver und einer Tüte Pfeffer entgegentrat,
für diesen gehalten . Bei der Verhaftung stellte sich heraus,
haß es sich um einen 20 Jahre alten , bei einer hiesigen Firma
beschäftigtenKaufmann handelte.

Friedrichshafen , 27. Febr . (Förderung des Luftschiffbaus .)
Zur Förderung der Luftschiffahrt sind im neuen Reichshaus-
balt 4P Millionen Mark angefordert . Davon entfallen 4 Mil-

ŝ ionen als Beitrag zur Errichtung einer neuen Luftschiff-
«Pmchalle in Friedrichshasen und der Rest aus Versuchsfahrten

Nit dem „Graf Zeppelin ". Zur Begründung dieser Etats-
wrderung wird u . a. angeführt , daß das Luftschiff „Graf
Zeppelin bewiesen habe , daß Ozeanübcrgnernngen mit dein
Wtschiff in einem Hohen Grad von sicherer Möglichkeit sind.
Zu einem planmäßigen Verkehr sei jedoch der „Graf Zeppelin"
hauptsächlichmangels genügender Geschwindigkeit ungeeignet.
Deshalb soll ein neues Schiff , das allen Anforderungen genügt,
gebaut werden . Die Kosten für den neuen Bau des Luftschiffes
sollen vom Luftschiffbau Zeppelin selbst aufgebracht werden,
dagegen fehlen ihm die Mittel zur Errichtung der neuen
Zeppelin-Halle , deren Kosten mit 6,1 Millionen angegeben
Verden. Bon diesen Baukosten , an denen sich Württemberg
mit 2 Millionen beteiligen wird , wird das Reich 4 Millionen
übernehmen. Während des Baues der neuen Luftschiffhalle
und des Luftschiffs müßte die Besatzung weitere Ausbilduugs-
sahrten über große Strecken , namentlich über den Ozean , mit-
machen. Auch die Navigation und die Funientelegraphie
müßte weiter ausgebaut Werdern Die Durchführung dieser
Maßnahmen werden 500 000 Mark erfordern.

Waldsee, 26. Febr . (Ehetragödie .) Im hiesigen Bezirks¬
krankenhaus ist, wie schon kurz gemeldet , der 48jährige Kreuz-
mrrt Anton Hepp ans Haisterkirch , gebürtig von Schwarzach,
gestorben. Er war in der Nacht zum 3. Februar beim Heim-
kommcn in seinem Hause gefallen und hatte sich eine schwere
Kopfverletzung- zugezogen . Es ist noch nicht sestgestellt, ob er
nicht absichtlich die Treppe hinun -tergestürzt wurde . Seit
Jahren lebte er mit seiner Frau , deren erster Manu im
.Kriege gefallen war , in trüben Verhältnissen - Bor etwa zwei
Jahren wurde ihm durch einen Knecht mit Wissen seiner
Frau ein Bein abgeschlagen , er vollzog aber nicht die Eheschei¬
dung. Nach dem Sturz blieb er die ganze Nacht in seinem
Blute liegen . Bei der großen Kälte fror er mit seinem Blute
buchstäblich am Steinboden an . Seine Angehörigen ließen
ihn die ganze Nacht liegen . Mit warmem Wasser mutzte er
am andern Morgen aufgetaut werden . Beide Beine waren
ihm völlig erfroren . Verfaulte Teile des Fleisches mußten
herausgeschnitten werden . Da man den Tod nicht mehr ver¬
hüten konnte , sah man von einer Amputation beider Beine
ab. Unter unsäglichen Schmerzen ist er gestorben . Damit
endigte mit tragischem Abschluß eine unglückliche Ehe . Die
Staatsanivaltschaft beschäftigt sich bereits mit dem Fall . An
dem Schicksal des verstorbenen Kreuzwirts , der ein tüchtiger
Landwirt war , wird allgemein Anteil genommen . Groß ist
die Erbitterung der Einwohnerschaft über die Handlungs¬
weise seiner Frau und seiner Stieftochter.

Waden.
Pforzheim , 27. Febr . Gegenwärtig sind hier wieder kleine

Plänkeleien zwischen verschiedenen Parteien Mode . So fand,
vermutlich im Zusammenhang mit 2 am Sonntag in Brötzin-
grr und Dillsteiner Wirtschaften gehaltenen nationalsozialisti¬
schen Versammlungen gestern abend auf der Gabelsberger
Straße eine Schlägerei zwischen 2 Trupps Nationalsozialisten
Md Kommunisten statt , zu der sich etwa 200 Personen als
Zuschauer einfanden . Ein früherer Kommunist , der mit der
Pistole geschossen haben soll, wurde von den Kommunisten
bedroht und dann von der Polizei in Schutzhaft genommen.

Rastatt , 26. Febr . Der Kriminalpolizei Rastatt ist es ge¬
lungen, den Tater der Eisenbahndiebstähle auf der Linie
Muggensturm—Rastatt zu verhaften . Die Diebstähle gehen
bis in das Jahr 1927 zurück und wurden aus den Gepäck- und
Stückgutwagen verschiedener Personen - und Güterzüge ver¬
übt. Der Tater ist der 38jährige verheiratete Schlosser Josef
Schwan aus Malsch bei Ettlingen , in Rastatt wohnhaft. Es
O ein wegen schwerer Einbrüche bereits mit 6 Jahren Zucht¬
haus vorbestrafter Mensch . Schwann bestreitet die Diebstähle,
ronte aber überführt werden . Gestohlen wurden Lebensmittel,
Kleiderstoffe und ein Film im Gesamtwert von mehreren
Aasend Mark . Man fand einen Teil des Diebesgutes in der
Nähe des Niederwaldes , also beim Tatort.

Vermischtes.
i Einbrecherbande in München. In den Vororten von
München ist es der Polizei gelungen, eine achtköpfige geführ-
«che Räuber- und Einbrecher bände festzunehmen, der bis jetzt
A teils vollendete und teils versuchte Verbrechen des schweren
Diebstahls und 2 Raubüberfällen nachgewiesen werden konnten.

Mitglieder stehen im Alter von 20 bis 27 Jahren und
wohnten in Münchener Vororten . Die Verbrecher sind fort-
Weft in verschiedenen Gruppen in der Umgebung von
München auf Motorrädern und auf Fahrrädern ständig mit
Schußwaffen und Totschlägern ausgerüstet auf Raub und
Ebstahl ausgsgangeu . In 2 Fällen haben sie, mit Gesichts¬
masken versehen , Geschäftsinhabern mit vorgehaltenem Re-
volk̂r größere Summen Geld abgenonrmen . Einmal mußten
k das tapfere Verhalten zweier Frauen , die einen
Lund auf sie hetzten, unter Zurücklassung eines Hutes und
nnes Totschlägers das Weite suchen. Alle Mitglieder der
Räuberbande , denen man mit Hilfe der Gendarmerie auf die

kam, sitzen nun hinter Schloß und Riegel.
^ Bier Skiläufer verschüttet . Am Schachentorkopf bei Gar-

I Mch IN Höhe von 2000 Meter ging eine Lawine nieder , von
>»er 4 Skiläufer verschüttet wurden . Drei der Verschütteten

wnnten aber aus den Schneemassen ausgegraben werden , aller¬
dings haben sie beträchtliche Verletzungen erlitten . Leider
wurde der vierte Skiläufer , Martin Schwabe aus Parten-
ira^ n, nur mehr als Leiche gefunden.
>. s Rhcineis in Bewegung. Die Verschiebung des Rhein-

Wesel bis zur Landesgrenze hat mit einem Schlage
n- Rheineis zum Schreckgespenst für die ganze Rheinniede-

lassen. Mit einem gewaltigen Ruck setzte sich die
Mwe Eisdecke geschlossen in Bewegung . In wenigen Sekunden
waren die bei Rees, Grieth und Emmerich angelegten Neber-

gänge über das Rheineis bis ans 100 Meter stromabwärts
verlegt . Me Bewegung des Eises hat bei Emmerich beispiels¬
weise schon genügt , um an den bisher noch im festen Rheineis
schutzlos liegenden Schleppern und Schiffen große Schäden
zu verursachen . Wasserfachleute rechnen nach diesem gewaltigen
Vorspiel mit dem Allerschlimmsten beim endgültigen Aus¬
brechen des Eises . Die rheinanliegenden Gemeinden haben
überall Tag - und Nachtwachen eingerichtet irnd die Damm¬
durchgänge vorschriftsmäßig gesperrt.

Der V -Zug der Lüfte . Am Menstag haben die Raab-
Katzenstein -Flugzeugwerke in Kassel die ersten Versuche init
ihrem neuen Luftschleppzug erfolgreich durchgesührt . Me
Schleppermaschine hat zum ersten Mal 2 angekoppelte An¬
hänger gleichzeitig hinter sich wie ein Drachen in die Luft
steigen lassen. In etwa 400 Metern Höhe lösten beide Anhänger
den Verbindungsdraht aus und glitten im Gleitflug auf die
Erde zurück. In den nächsten Wochen ist ein größerer Ueber-
landflug mit dem neuen V -Zug der Lüste in Aussicht ge¬
nommen.

Preis für einen Flug um die Welt . In englischen Luft-
schiffahrtskreisen sind 100 000 Pfund als Preis aufgebracht
worden für einen Flug um die Welt im Flugzeug ohne
Zwischenlandung , wobei das im Flug befindliche Flugzeug von
anderen Flugzeugen aus mit Brennstoff und Lebensmitteln
versorgt werden soll.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Febr . Im ordentlichenHaushalt haben die Mehr¬

einnahmen des Landes Württemberg in den Monaten April 1928 bis
Januar 19293 411000 RM .. im außerordentlichenHaushalt im gleichen
Zeitraum 6189000 RM . betragen.

Karlsruhe , 27. Febr . Aus Anlaß des morgigen Todestages des
ersten deutschen Reichspräsidenten Friedrich Ebcrt wurde heute vor¬
mittag im Namen der badischen Staatsregierung am Grabe Eberts
in Heidelberg ein Kranz niedergelegt.

Berlin , 27. Februar . 2m Aufträge des Reichskanzlers hat der
Präsident des Landesfinanzamts Karlsruhe , Herr Stainer , wie in den
Voijahren , am Grabe des Reichspräsidenten Ebert anläßlich der
Wiederkehr seines Todestages namens der Reichsregierung einen
Kranz mit schwarz-rot-goldener Schleife niedergelegt.

Berlin , 27. Febr . Das Auswärtige Amt hat entsprechend einem
Anträge Dr . Eckeners bei den in Betracht kommenden Ländern die
Genehmigung zum Uebrrfliegen ihres Gebietes eingeholt. Aegypten
kommt dabei nicht in Frage.

Berlin , 27. Febr . Im Reichstag wurde heute der kommunistische
Mitztrauensanirag gegen die Reichsregierung gegen die Stimmen der
Deutschnationalen, der Nationalsozialisten und der Antragsteller ab¬
gelehnt. Auch der weitere kommunistische Mißtrauensantrag gegen
den Reichs wehrminister Grüner verfiel gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und die der Nationalsozialisten bei Stimmenthaltung der
Deulschnationalen der Ablehnung.

Berlin , 27. Febr . Laut „Vorwärts " haben die vertragschließenden
Gewerkschaften das Lohnabkommen mit der Deutschen Reichsbahn
zum 1. März gekündigt. Ueber die einzureichenden Forderungen
werden die drei Gewerkschaften aus einer gemeinsamen Tagung Be¬
schluß fassen. Das Lohnabkommen betrifft die Eisenbahnarbeiter aller
Kategorien, d. h. alle Eisenbahner, die nicht im Beamten - oder Ange-
stelltenverhältnts stehen.

Berlin , 27. Februar . Entgegen den Mitteilungen einiger Blätter
ist das Angebot der Rheinlandkommission zur Hilfeleistung durch
sranzösische Pioniertruppen bei den Eisverhältniflen im besetzten Ge¬
biet nicht abgelehnt worden. Es wird vielmehr davon Gebrauch ge¬
macht werden, falls dies erforderlich sein sollte.

Tempelhof , 27. Febr . In dem Gebäude der deutsch-amerika¬
nischen Petrolcum -GeseUschast ereignete sich heute mittag eine schwere
Explosion. Aus bisher noch unausgeklmtec Ursache flog ein Benzin¬
tank mit 22000 Liter Benzin in die Luft. Durch die ungeheure
Explosion entstand ein Feuer , dos in dem ausströmenden Benzin
reiche Nahrung fand und sich schnell ausbreitete. Die Dachkonstruktion
eines benachbarten Hauses wurde durch den Luftdruck zum größten
Teil forlgeriffen. Personen sind wie durch ein Wunder nicht verletzt
worden.

Kiel , 27. Febr . Durch das Flugzeug D 1401, Flugzeugführer
Osterkamp, wurde gestern der erste Maschinist des im Eise in der
Ostsee fkstsitzendcn Hamburger Dampfers „Gottfried Poppe ", der an
einer Miitrlohrentziindung erkrankt war , abgeholt und nach Holtenau
gebracht, von wo er die Reise nach seiner Heimat Flensburg fort¬
setzte. Die noch im Eise eingeschlossenen Dampfer werden heute durch
Flugzeuge mit Frischfleisch, Brot und Post versorgt. In zwei Flügen
wird Post von den Schiffen abgeholt.

Neu -Strelitz , 27. Febr . Der vom Schwurgericht wegen Mordes
zum Tode verurteilte Landwirt Brauer , der einen Knecht mit
150000 Mark versicherte und dann in einem Teiche ertränkt halte,
wurd» vom mecklenburgischen Staatsministerium zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Prag , 27. Febr . In dem auf der Eiscnbahnstrecke Prag —Gmünd
gelegenen Städtchen Preiz spielte sich gestern eine furchtbare Familien-
tragödie ab. Ein Stetnmetzmetster tötete durch Neooloerschüsseseine
Frau , hierauf seine drei Kinder im Alter von 4—9 Jahren durch
Beilhiebe und endlich sich selbst durch Revolverschiisse. Das Motiv
der Tat sind ungünstige wirtschaftlicheVerhältnisse.

Marburg , 27. Febr . Vorgestern abend wurde in der Wechsel¬
stube des Rajko Locni der Besitzer der Wechselstubevon zwei Män¬
nern überfallen, die ihn mit einem stumpfen Gegenstand niederschlugen.
Sie raubten 130006 Dinar und Wertsachen im Wert von mehr als
20000 Dinar . Die Täter find verschwunden. Bisher fehlt jede Spur
von ihnen.

Budapest , 27. Febr . Nach einer Blättermeldung aus Belgrad
sind in der letzten Nacht in der Nähe von Belgrad zwei Bauern auf
ihrem mit Lebensmitteln beladenen und mit zwei Pferden bespannten
Schlitten beim Ueberqueren der Donau im Ets etngebrochen und in
den Fluten verschwunden. Die Leichen konnten bisher noch nicht ge-
borgen werden.

Rom , 27. Febr . Die von der italienischen Regierung ungeordnete
Untersuchung über die Polarexpedition des Generals Nolle ist abge¬
schloffen. Der Vorsitzende Senator Admiral Cagni überreichte Muss»
ltni den von der Untersuchungskommissionangesertigten Bericht über
die Katastrophe der Itaiia

Mailand , 27. Febr . Die Blätter berichten über einen Brand in
St . Michele in der Romagna , der in kurzer Zeit ein Bauernhaus
einäscherte. Die aus sechs Personen bestehende Familie mit Aus¬
nahme des ältesten Sohnes , der im Hospital mit dem Tode ringt, sei
in den Flammen umgekommen. Das Feuer brach in der Nacht aus,
als die Familie schlief. Als sie auswachte, konnte ihnen keine Rettung
mehr gebracht werden.

Paris , 27. Febr Der aus dom Kutiskerprozetz bekannte ehema¬
lige deutsche Bankier Holzmann , der sich in Parts etabliert halte, ist
aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft ausgewiesen worden. Holz
mann soll u. a. auch in der Litwinow-Affaire seine Hand im Spiele
gehabt haben. Er hat sich nach Brüssel begeben.

Paris , 27. Februar . Nach einer in diplomatischen Kreisen um¬
laufenden Meldung wird zwischen Brüssel und Paris ein Meinungs¬
austausch über die Frage gepflogen, ob den Enthüllungen des
„Utrechtsch Dagblad " nicht durch die vollständige Veröffentlichung des
französisch-belgischen Mililäroertrages wirksam entgegengetretenwerden
könnte. Es heißt, daß über diese Eventualität zwischen dem Direktor
des französischen Autz namtes. Beithelot , und dem holländischen Ge¬
sandten in der gestrigen Unterredung gesprochen wurde.

Brüssel , 27. Febr . Die Dokumente über das Militärabkommen
sollen vom holländischen Spionagedienst beschafft sein und der Nieder¬
schlag der Vorbesprechungen zum bestehenden Geheimabkommen sein

Athen , 27. Febr . Das große in der Universitätsstcaße gelegene
Lase Panellinion , unter dem sich ein Variete befindet, ist heute plötz¬
lich eingestürzt. Die Zahl der Toten und Verschütteten ist noch nicht

bekannt, tzilfsmannschaften find an der Arbeit. Man rechnet mit
etwa 20 Toten.

London , 27. März . Vor dem Unterhaus erklärte die Regierung,
Saß England an dem belgisch-französischen Abkommen unbeteiligt sei,
aav aber auf die Frage , ob die Dokumente gefälscht seien, keineAntwort.

London , 27. Febr . Im Unterhaus erklärte der Kciegsminister
aus eine Anfrage, daß die britische Armee im Rhetnlande am l . Febr.
6002 Mann stark gewesen sei, wozu noch 100 Mitglieder des Bahn-
schutzes im Saargebiet kamen.

Nanking , 27. Febr . Im Verlauf einer Sitzung des volitischen
Zentralrates veantragte der Eisenbahnminister Sunfo , daß China aus
dem Völkerbund austritt . Der Zentralrat beschloß, die Frage dem
nächsten Parteikongrcß der nationalistischen Partei zur Entscheidung
zu unterbreiten.

Kauft deutsche Eierl
Stuttgart , 27. Febr . Me Abgeordneten des Bauernbunds

haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Mit
Unterstützung des Reiches soll auch in Württemberg der Eier-
abfatz in neue Bahnen gelenkt werden , wobei insbesondere
durch Genossenschaften für eine gleichmäßige Belieferung mit
frischer und guter Ware gesorgt wird . Mese Bestrebungen
finden in den staatlichen und sonstigen öffentlichen Anstalten
nicht überall die nötige Unterstützung , vielmehr gehen immer
noch ungeheure Geldsummen für ausländische Eier ins Aus¬
land , die der heimischen, schwerringenden Landwirtschaft un-
nützerweise verloren gehen. Ist das Staaisministcrium bereit,
die staatlichen Anstalten anzuweifen , ihren Bedarf an land¬
wirtschaftlichen Produkten in erster Linie aus der Erzeugung
des eigenen Landes zu decken?

Der Schultheiß bleibt erhalte » .
Stuttgart , 27. Febr . Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung der Gemeindeordnung bei Art . 91 (Vertretung des
Ortsvorstehers ) fortgesetzt . Me Entscheidung darüber , ob,
wenn mehrere demselben Oberamt angehörende Gemeinden ein
gemeinsames Schultheißenamt bilden , dieses Stab -Schult-
heißenamt oder nur Schultheißenamt oder gemeinsames
Schultheißenamt heißen soll, wird erst in der dritten Lesung
fallerr. Nach Art . 92 kann der Ortsvorsteher einen Beschluß
des Gemeinderats , wenn dieser für die Gemeinde von nach¬
teiligen Folgen sein kann , beanstanden und innerhalb zweier
Wochen einen erneuten Beschluß herbeiführen . Sozialdemo¬
kratische und kommunistische Anträge auf Streichung dieser Be-
stinrmung wurden abgelehnt . Dann folgte die mit Spannung
erwartete Abstimmung darüber , ob der Schultheiß dem Lande
Württemberg erhalten bleiben oder durch den Bürgermeister
ersetzt werden soll. Ein Antrag Pollich (Ztr .) auf Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage , d. h. auf Beibehaltung
des Schultheißentitels wurde mit 34 Stimmen der Rechten,
des Zentrums und der Demokratie gegen 30 Stimmen der
übrigen Parteien bei einer Stumnenthaltung (Küchle) an-
genomnwu . Dieser Beschluß tvird in weiten Kreisen , die am
Bodenständigen festhalten , volles Verständnis finden . Sodann
wurden noch einige Bestimmungen über die Gemeindebeamten
beraten . Dabei trat besonders Staatspräsident Dr . Bolz einem
Antrag HelMann (Soz .) entgegen , der den Aufgabenkreis der
technischen Beamten besonders geregelt wissen wollte . Eine
Aussprache gab es noch hinsichtlich der Amtsbezeichnung der
Gemeindebeamten . Hiezu erklärte Staatspräsident Dr . Botz,
daß die Regierung die Gemeinden in keiner Weise hindere,
ihren mittleren Beamten einen Wirkungskreis und dementspre¬
chend Titel und Bezahlung zu geben, die sonst nur höheren
Beamten zukommen . Man ging dann noch znm 7. Abschnitt
(Rechtsverhältnisse der Gemeinderatsmitglieder und Gemeinde-
beamten ) über , woraus nach kurzer Aussprache um 12 Uhr
abgebrochen wurde , da der Landtag bereits um X2 Uhr nach
Heilbronu zur Besichtigung verschiedener städtischer Einrich¬
tungen sich begibt . Nächste Sitzung Donnerstag vormittag.

Die abgeschnürte Pfalz.
Berlin , 27. Febr . Es wird immer wieder dafür gesorgt,

daß man auch im unbesetzten Gebiet nicht gegen die Besamung
abstumpft . Insofern war es zu begrüßen , daß durch eine
Zentrumsinterpellation einmal vor dem Forum des Reichstags
die Haltung der Botschasterkonferenz zum Bau der 3 Rhetu-
brücken bei Ludwigshafeu , Speyer und Maxau beleuchtet
wurde . Seitdem mit dem starken Treibeis die beiden Schiff¬
fahrtsbrücken bei Maxau und Speyer ausgcfahren wurden,
verbinden überhaupt nur noch zwei feste Brücken das rechte
und das linke Rheinufer , die Pfalz und Baden , nämlich die
Brücke von Germersheim und die von Mannheim , die den ge¬
waltigen Verkehr auf der langen Strecke zwischen Straßburg
u . Worms zu bewältigen haben - Me Überlastung , die die dazu
noch veraltete Ludwigshafener Brücke tragen muß , hat z«
unhaltbaren Zuständen geführt . Der Abgeordnete Hofmann-
Ludwigshafen , der die Interpellation seiner Partei begründete,
gab eine Statistik der Verkehrsnnfälle der letzten Zeit bekannt,
aus der die ganze Sinnlosigkeit der gegenwärtigen Verhält¬
nisse deutlich wurde . Leider hat , wie der Reichspostminister
Schätzet in seiner Eigenschaft als provisorischer Verwalter des
Berkehrsressorts nachwies , die Reichsregierung immer von
neuem vergeblich bei der Botschasterkonferenz angepocht , um
ihre Zustimmung zum Bau der 3 unbedingt notwendigen
Rheiubrücken zu erlangen . Me Botschafterkonferenz hat sich
bislang hinter leeren Ausflüchten verschanzt . Das Motiv sol¬
cher Verschleppungstaktik ist unschwer zu erraten . Es sind
strategische Gründe , die völlig zu Unrecht der französische
Gencralstab ins Treffen führt , um den Bau zu Hintertreiben.
Man ist in Berlin auf den Weg der Proteste und der Eingaben
angewiesen , der Proteste , die ungehört verhallen , der Eingaben,
die in den Papierkorb flattern . Der badische Sozialdemokrat
Renrmele verglich die Pfalz mit einem abgeschnürten Sack und
beklagte , daß Süddeutschland von Frankreich dauernd Schwie¬
rigkeiten bereitet werden . In der Sache selbst war das Haus
völlig einig . Mr Volksparteiler Dr . Zapf gab zugleich im
Namen der Bayerischen Nolkspartei und der Wirtschaftspartei
eine Erklärung in diesem Sinne ab , der sich auch die Demokra¬
ten anschloffen . Me Reichsregierung wird weiterhin auf dip¬
lomatischem Wege versuchen , die Botschasterkonferenz nun end¬
lich zu einem positiven Votum zu veranlassen . Mit welche»

Stammholz-
Versteigeru .lg

Die Gemeinde Langensteinbaik versteigert aus ihrem
Gemeindewald am Dienstag den 5. Mörz ds . Zs . fol¬
gendes Stammholz:
Buchen: 84 Stück I.—V. Klasse,
Eichen: 34 „ I.—V. Klasse,
Hainbuchen: 6 .. IV. u. V. Kl.. 3 Birken IV. Kl..
Fichtenu. Tannen: 320 „ I.—VI. Klasse,
Forlen: 40 I.—IV. Klasse.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 26. Februar 1929.

Gemeinderat.



Erfolg , bleibt abzuwarten . Die Jnterpellationsdebatte endete
mit der Annahme eines deutschnationalen Antrags , der eine
Denkschrift über die rheinischen Verkehrsverhältnisse von der
Regierung fordert und einem kommunistischen Antrag aus
Aufhebung des Brückenzolls. Der zweite Teil der Sitzung war
der Besprechung des deutsch-südslavischen Handels- und Schiss¬
fahrtsabkommens gewidmet, das u. a. eine Senkung des Mais¬
zolles zur Folge hat. Die Deutschnationalen und mit ihnen
die verschiedenen bäuerlichen Gruppen widersetzten sich dem
neuen Zusatzvertrag, durch den die Landwirtschaft aufs
schwerste geschädigt würde. Um so überraschender wirkte die
Feststellung des Ernährungsministers Dietrich, daß der Ge¬
danke der Maiszollsenknng gerade aus der Landwirtschaft an
die Regierung herangetragen worden sei und des weiteren, daß
kein anderer als sein Vorgänger , der deutschnationale Herr
Schiele, aus diesem Wege den ersten Schritt getan habe. Das
Abkommen selbst wurde in zweiter und daun gleich auch in
dritter Lesung verabschiedet.

Kaum begonnen—
Berlin, 27. Febr. Programmäßig hat heute der Reichs¬

kanzler einen neuen Anlauf genommen, um die Koalition im
Reich anzubahnen . Er hat nach der einen und anderen Seite
hin die Fühler ausgestreckt und sowohl mit den Herren Strese-
mann und Scholz tW auch den Herren Kaas und Stegerwald
verhandelt. Zunächst war es notwendig, nach den verschiedenen
Auslegungen , die der Beschluß des volksparteilichen Zentral¬
vorstandes erfahren hat , eine authentische Interpretation zu
erlangen . Die ist ihm geworden. Die Reichstagssraktion der
Volkspartei, hat, wie nun einwandfrei seststeht, freie Hand.
Sie kann, wenn sie es für notwendig hält , die feste fraktionelle
Bindung zum Kabinett eingehen, ist es bereit zu tun , wofern
ihr Sparantrag das nötige Verständnis bei den übrigen Par¬
teien findet. Allein hier stockt man schon wieder. Es fragt
sich nämlich, wieweit die Volkspartei diesen Antrag zur Vor¬
bedingung ihrer Entscheidung macht. Wird sie sich damit be¬
gnügen, daß man das Prinzip , das dieser Antrag vertritt,
anerkennt oder verlangt sie konkrete Zugeständnisse. Darüber
gehen die Ansichten noch stark auseinander . Der Antrag ent¬
hält bekanntlich u. a. die Forderung , daß noch 200 Millionen
am Etat eingespart werden sollen, ohne daß über das Wie
Näheres gesagt wird. Aber man nimmt an, daß Abstriche Vor¬
nehmlich auf dem Gebiet erfolgen sollen, das der Sozialdemo¬
kratie gewissermaßen als Tabu gilt, nämlich auf dem sozialen.
Der Kanzler hatte nun die Absicht, in dieser sachlichen Frage
eine Besprechung der Führer der in der Regierung vertretenen

Parteien unter Hinzuziehung des Zentrums herbeizuführen.
Vom Zentrum ist ihm aber dieser Plan zerschlagen worden.
Das hat sich versagt, und zwar mit der Begründung , erst
sollten die Regierungsparteien selbst einmal in diesen Dingen
ins Reine kommen. Der Zentrumsbefchluß wurde in später
Mittagsstunde gefaßt. Es bleibt abzuwarten , ob der Kanzler
sich den ironischen Rat des Zentrums zu eigen macht, und
morgen mit der Deutschen und der Bayerischen Volkspartei,
den Demokraten und seinen eigenen Leuten zu einer Unter¬
redung zusanrmen kommen Wird. Seine Bemühungen , sämt-
liä-e Kontrahenten uni den Verhandlungstisch zu vereinen, sind
jedenfalls fehlgeschlagen. Man nimmt das als ein schlechtes
Zeichen für die weitere Entwicklung. Wieder ist ein Tag ver¬
loren. Die Ratlosigkeit schaut aus allen Gesichtern, eine schier
hoffnungslose Stimmung zieht über den Reichstag.

Die Sozialausgaben abgebremst.
Berlin, 27. Febr. Im sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstages gab Reichsarbeitsminister Wissell zu den Anträgen
über die Erweiterung der Invalidenversicherung eine Erklä¬
rung ab, wonach die Regierung angesichts der wirtschaftlichen
Entwicklung und unserer reparationspolitischen Belastung nicht
einmal eine teilweise Durchführung dieser Anträge für möglich
halte und daher bitte, von der Weiterversolgung dieser An¬
träge zurzeit Abstand zu nehmen. Der Reichsarbeitsminister
stellte aber in Aussicht, daß zu der Frage , wie viel Versicherte
bei einer Herabsetzung der Jnvaliditätsgrenze von 66^ auf
50 v. H. Anspruch auf Rente erhalten würden, noch eingehende
Erhebungen- angestellt werden sollen. Der Ausschuß erklärte
sich in seiner Mehrheit mit den Ausführungen des Ministers
einverstanden und vertagte seine Verhandlungen bis zu dem
Zeitpunkt, wo das Ergebnis der Erhebungen vorliegen wird.
Die Erklärung Wissells ist einer amtlichen Mitteilung zufolge
in einer Sitzung des Reichskabinetts vorher festgelegt worden.
In der gleicl-en Sitzung hatte sich das Kabinett auch mit den
sozialpolitischen Beschlüssen befaßt, die der Reichstag am 19.
Februar in der Kleinrentnerfürsorge gefaßt hatte. Die Reichs¬
regierung war einmütig der Auffassung, daß die Reichstags¬
entschließung, die ein selbständiges Rentnergesetzin Verbindung
mit einem Gesetz über Jnflationssteuern verlangt , undurch¬
führbar sei. Dagegen wird die Reichsregierung die vom
sozialpolitischen Ausschuß einstimmig angenommene und vom
Reichstag gebilligte Entschließung wegen Verbesserung der
Fürsorgepflichtverordnung zugunsten der Kleinrentner durch¬
führen . Dies entspricht auch der Regierungserklärung vom
3. Juli 1928.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Calmbach belegenen, im Grundbuch von da, Heft 379,
AbteilungI Nr. 1, 2 und 3, zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen des Wilhelm
Nentschler» Alberts Sohn, Schuhmachermeisters in Calm¬
bach und seiner Ehefrau Luise»geb. Schanz, daselbst, je zur
Hälfte und als Miteigentum nach Bruchteilen eingetragenen
Grundstücke:

Geb. 135: Stockwerkseigentum an 2 a 15 qm Wohnhaus
unten im Dorf an der Wildbaderstraße. Hierher
gehört: die Hälfte des Wohnhauses mit Anstoß,
der Scheuer und des Hofraums, ohne die Hintere
Hälfte des unter dem Hause befindlichen Kellers:

Parz. Nr. 135/2: 73 qm Holzremise mit Wagenschopf
und Hofraum unten im Dorf an der Wildbader¬
straße 7;

Parz. Nr. 187/1: 2 a 04 qm Gemüsegarten und Baum¬
wiese an der Wildbaderstraße:
aemeinderätlich geschätzt am 20. Februar 1929

zu —: 6000.— RM.
am Montag den 29. April 1929, nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist hinsichtlich des Ehemanns
am 11. Januar 1929 und hinsichtlich der Ehefrau am
15. Februar 1929 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 25. Februar 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Brehm.

MMW-MsorgeMe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

2. März 1929, nachm, von /Z3—S Nhr, auf der Char¬
lottenhöhe b. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung
durchgeführt.

Zum Neubau des Einfamilien -Wohnhauses für
Fräulein Melauie Renfchler in Conweiler sind die

Murer-,Mmer- uud MMer-Arbeileu
zu vergeben.

Die Arbeitsbeschriebe können während der üblichen Bllro-
zeit vom Mittwoch den 27. ds. bis einschließl. 2. März
1929 bei der Bauleitung eingesehen werden. Schluß der
Offert abgabe: Montag den 4. März , abends6 Uhr, bei
der Bauherrschaft. Zuschlagsfrist: Eine Woche.

Feldrennach, den 25. Februar 1929.
Hermann Kling , Architekt.

Stadt Wildbad.

Brennholzverkant
im mündlichen Aufstreich
am Montag den 11. März
1929, vorm. r/s10 Uhr, im
„Ratskeller" in Wildbad aus
Stadlwald: Meistern. Leon¬
hardswald und Sommerberg
und Wanne:

314 Rm. Brennholz: Ei.°
Anbruch9. Bu.-Scheiter II 4,
Anbr. 4, Prügel II 6, Laub-
Holz-Reispr. 5.

Nadelholz: Scheiter II 2,
Anbr. 162, Abfall 36, Prügel
I 14, Pr . II 19, Reispr. 53.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 20 Pfg.

Billige Röbel!
Vertiko, pol., 55 M., Itllr.

und 2tür. Kleiderschränke von
20 M. an. 2 gleiche Betten
m. gut. Rösten 75 Mk., einz.
Bettstellen, Röste, Matratzen,
Federbetten, Waschkommoden
m. u. ohne Marmor v. 14 M.
an, Küchenschränke, Kommo¬
den, Nachttische, Sofa und
Diwan o. 40 Mk. an, Tische,
poliert und oval, 8—20 Mk.,
Stühle, Hocker.

An- und Verkauf
Frida Schüttle,Pforzheim,

Theaterstraße 10.
Höfen.

Zu verkaufen eine 39 Wochen

(Holländer Schlag).
Haus Nr. 24.

iracyuge

Arnbach.

3 Zimmer-
Wohnung

in sommerlicher Lage, auch
Platz für Werkstatt oder Laden,
zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäfts stelle.

Gräsenhausen.
Zwei schöne

hat zu verkaufen

Schwann.
Setze einen 13 Monate alten

ZW-
surreu,
sowie nach Wahl drei

Xiihs
dem Verkauf aus.

Ehr. Klenk.
Frauenalb.

(Rassepferd), 6jährig, verkauft
Ernst Bürkle.

in schöner Auswahl
empfiehlt

HausfrauenI
Kein Spänen , Lein Einwachfen

mehr nötig!
Mt ..Hausmernsrttolz"

jetzt: Dohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:
k»«Ssrsi *, «stlsusnvLüi ' s-

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer, Dobel;

C. Bechtle, Herrenalb: Fr. Traub, Schömberg.

Revolte im Wohlfahrtsamt.

Im Wohlfahrtsamt des Berliner Bezirks Mitte in ^
Chausseestraße spielten sich gestern vormittag wüste Tunnü,
szenen ab. Eine etwa lOOköpsige Menge von Arbeitslose,
die vor der Zahlstelle des Wohlfahrtsamtes standen, geriet,
nrit den Beamten wegen Geldforderungen in Streit , der b,
den Unterstützungsempfängern schließlich zu so großer ^
bitterung führte , daß sie drohten, die Kasse zu stürmen.
Vorsteher des Wohlfahrtsamts sah sich genötigt, das liebe,
fallkommando zu alarmieren , dessen Beamte nach wenig«
Minuten erschienen und den Vorraum zur Kasse räumten. U
der Straße ergingen sich daraufhin die Arbeitslosen in ivilh,
Droh - und Schimpfrufen und rotteten sich zu einem Dem«,
strationszng zusammen, der sich von Straßenecke zu Straßen««
immer mehr vergrößerte . An der Kreuzung Treck- und Schn
derstraße mußte ein starkes Aufgebot von Schutzpolizisten ei«
greifen, uni die Demonstranten mit Gummiknüppeln ausew
ander zu treiben. Dabei erlitten mehrere Arbeitslose leiltz
Verletzungen. Zahlreiche Zwaugsstellungen wurden
genommen.
Schlesische Bauerndörfer bis zum Dach im Schnee vergrab,,

Breslau, Febr . Wie den „Breslauer N. Nachr."

Monatlich in Neuenbi
^ 1.50. Durch dieP
jm Ort»- und Oberam

. verkehr, sowie im so,
tn1.Berk. >ci .86m.P,
bestrllged. Preise sre!
Preis einer Numr

10 7/.
In Fällen HSH. Sem
besteht kein Anspruch,
Lieferung der Zeitung
«us Rückerstattungi

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenc
Poststellen, sowie Agi
iurenu. Austrägerim

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Rr . t

Giro-Konto Nr. 2«
G.U..S »wckasse RrnrnbS,

öchweidnitz gemeldet wird, steht es nach dem heftigen Sch",
sturm der letzten Tage und dem erneuten starken SchnecM
in den Ortschaften am Fuße des Eulengebirges geradezu trch
los aus . Von dem Schneeunwetter ist das Gebiet am Einga«
des Weistritz-Tales , die Gegend um Ohmsdorf, Esdors M
Ludwigsdors und weiterhin Leutmannsdorf am schlimmste
betroffene Dort sind die Straßen derartige verweht, das
von den Kirschbäumen nur noch die Spitzen aus dem Schn«
ragen. Vielfach sind auch Fuhrwerke vom Schnee vollständig
begraben worden, so daß sie im Stich gelassen werden mutzten
nactchem die Pferde abgesträngt worden waren. In den Stüber,
der Häuser herrscht Dunkelheit, da alle Fenster vollständig zv
geweht sind. Die Bewohner müssen sich regelrechte Ganz,
schaufeln, um aus den Gebäuden herauszukommen. Doppel,
schlimm ist die Wassernot, weil die Brunnen meterhoch mi:
Schnee verweht sind. Bon den Kreisvcrwaltungen sind all,
Schneepflüge eingesetzt worden, um die Not der verwehten Be¬
sitzungen zu beseitigen. Wie der Landrat des Kreises NirnpD
bekannt gibt, sind infolge der ungeheuren Schneeverwehung«,
eine ganze Anzahl von Chausseen im Kreise für jeden Verkehr
gesperrt worden, da es unmöglich ist, in Gefahr geraüna
Fuhrwerken Hilfe zu bringen.

M S1.

Z

Neuenbürg, 26. Februar 1929.

vanklagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen
Gottlieb Friede . Mofchiitz.

Sensenschmied,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Besonders danken wir dem Kriegerverein, der
Firma Haueisen<LSohn, sowie der Arbeiterschaft
daselbst für die Kranzniederlegungen und Ehr¬
ungen, ferner für die Trauerweisen der Kapelle
der Freiw. Feuerwehr, wie auch allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Zurückweisung der R
Industrielle

Saarbrücken, 27. F
«erkt zu den Ausführu
Zndustriellenverbandes
fie ihn als den H-auptt
gekennzeichnet hat : „ll
Schimpf, den Bommeln
dein er vom deutschen
Linder als nationale 8
Das ist eine grobe und
Vaterlandes. Wir sin!
Verhöhnung bieten zu
rungskommisfion- des <s
öffentlichen Ruhe und ü
aus dem Saargebiet ve,
Völkerbundes gegen
Gefühle."

Die „Menschhk
Saarbrücken, 27. Fe

fand gestern ein Presse
der radikal-pazifistischen
gegen den politischen
Adolf Franke, statt . T

Birkenfeld, den 28. Februar1̂ 29.

ToSss-klnzeig«.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Schwester,
Schwägerin,Schwieger-,Groß-und Urgroßmutter

Katharine Ochner
im Alter von nahezu 78 Jahren nach langem,
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Aymar.

Beerdigung findet Freitag nachm. 5 Uhr statt.

Neuenbürg.
Allen Freunden und Bekannten ein

herzliches Lebewoh!
Familie Kläger.

KL

die von Vandervelde
Erklärung, daß er eine,
von Panzerautos und
zu widerlegen versuc
„Menschheit" hatte die
wieder ein Beweis fü
verräterische Treiben d
Punkt die bekanntlich I
„Menschheit" bilde. De
den Vorwurf des land
ruhen lassen, gegen de,
französischer Seite jedo
den«„geklagten Redak,
des Verfahrens Dr . Rö
gesagt, daß der Vorwu
scher Seite an und fü
erhoben werde, um das
siche Treiben zu erklä,
nicht unter Anklage
Aeußerungen der „Mer
mi Auslande zu schat
daher in Wahrung bei

Brüllers Verha»
Berlin, 28. Febr.

mühungen Müller -Fra
werden sehr verschieden
„Berliner Tageblatt"
konstatieren zu dürfen,
gestimmt. Man hält
die Große Koalition s
Besprechungen Müller-
schen Volkspartei für s
interfraktionellen Best
fern halten wird, will
insbesondere dem Prok
Haushalt gedeckt werde
den einzelnen Anschaui
schroff, daß man sich
Dabei hört man imn,
weitere Verzögerung
Müller-Franken unter
ßern will, ist vorderha
nettssitzung hat der V,
des Äölkerbundsrates
Minderheitenfrage best
Tagesordnung bildete,
gegen ebensowenig bel

_ « .

und des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , sowie RR « und Juckreiz der M
werden beruhigt und ausgeheilt durch die wundervoll kühlende, reizmildern»!
Ovniv Gleichzeitig herrlich duftend« kosmetische Unterlage if
Puder . Tube K0 Pf . und 1 Mb Erhältlich in allen Lhlorodont-VcikE
stellen. Probetube gratis bei Einsendung dieses Inserates durch Leo-Werk
A. -G., Dresden -N. 6 '

kl. Air

Zur Xoniirmalion:
Gesangbücher

^ Rom, 2k
Sidatenliste s
findende Vo!
Förmlichkeit
^ Paris, l
Mail" wird
Premiermim
«nter bestim
treibender fn
schwierigen r
Kmmlung fs
Küsten in Fr.

Paris, l

von einfachster bis feinster Ausführung empfiem
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg!

mächtigung
mr die Nn
der Knorrl

Madri!
König ein i
von Segob
Di« Kadeti
Entschädig,

Prag,
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